
 

Doi: 10.36991/PHILIA.202214                                                                                    Philia 8 (2022) 123–133

Diether SCHÜRR 

Trqqas asati: eine lykische Formel mit langer Vorgeschichte 

ZUSAMMENFASSUNG: Eine mesopotamische Formel wurde von den Hethiterkönigen über-

nommen und für kurze Zeit auch bildlich auf Siegeln und in einem Felsrelief dargestellt. Sie 

wurde auch in das Reichsluwische der hieroglyphischen Königsinschriften übersetzt und taucht 

so in den spätluwischen Inschriften lange nach dem Ende des Hethiterreiches wieder auf, in 

vielfältiger Verwendung. Außerdem wurde sie auch zur Bildung von Personennamen benutzt, 

die sich von Kilikien weiter nach Westen verbreitet haben, wie verstreute Belege in hauptsäch-

lich griechischen Inschriften belegen. Die Formel selbst wurde in der langen lykischen In-

schrift des Agora-Pfeilers in Xanthos (spätes 5. Jh. v. Chr.) verwendet, wo sie freilich nicht 

länger ein persönliches Verhältnis zur Gottheit anzeigt, sondern die Wertschätzung von Kö-

nigsherrschaft durch sie. 

SCHLÜSSELWÖRTER: Hethiter, luwische Sprache, lykische Sprache, religiöse Legitimation von 

Herrschern und Herrschaft. 

 

Im Felsenheiligtum Yazılıkaya bei der Hethiterhauptstadt Hattusa präsentiert sich der Großkönig 

Tuthalija IV. (etwa 1250–1220 v. Chr.) unübersehbar als Auftraggeber, gleich dreimal: In der Haupt-

kammer dem Sonnengott  gleichend,1 wie schon sein Onkel Muwattalli II. (um 1300 v. Chr.) in Sirkeli.2 

Am Eingang zur Nebenkammer B ist links nur die «Aedicula» mit seinem Namen angebracht (Nr. 83).3 

Weiter hinten ist Tuthalija erneut dargestellt (Nr. 81), wieder sonnengottgleich, aber nun umarmt von 

dem größer dargestellten Gott Sarruma, der den hörnerbesetzten Kegelhut trägt. Der linke Arm des Got-

tes ist um den Hals des Königs gelegt, und er packt dessen erhobene rechte Hand am Handgelenk. Diese 

Beziehung zu dem Gott war schon im hurritischen Namen des Königs angelegt: Tasmi-Sarruma. 

Das ist das einzige Relief, das einen König so zeigt, und diese «Umarmungsszene» hat auch nur eine 

kurze Vorgeschichte: Sie erscheint zuerst auf Siegeln des Muwattalli II.:4 Der wird da vom «großen 

Wettergott des Himmels» umarmt und ist wie Tuthalija in Yazılıkaya gekleidet, samt Krummstab, 

schwingt aber außerdem die Wettergottkeule in der vom Gott gepackten/geführten Hand. Da sein hurri-

tischer Name Sarri-Tessub lautete,5 und Tessub der hurritische Wettergott war, korrespondiert auch hier 

das Bild dem Namen.  

Ein in Ugarit gefundener Siegelabdruck zeigt Tuthalija ebenfalls von einem Gott umarmt, hier dem 

«starken» Wettergott, und der König trägt wie er den Kegelhut, einen kurzen Rock, Schwert und außer-

dem in der erhobenen Hand auch die Keule des Wettergottes, in der anderen einen Speer. Gegenüber 

steht die Sonnengöttin von Arinna.6 Suzanne Herbordt stellte in dem Aufsatz Siegelabdrücke vor, die 
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6 Siehe Herbordt 2006, 209 Fig. 136–137. 
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und nur zweimal mit den beiden letzten Silben komplementiert, in MONS.REX-wa/i-ti-i (Dat. Sg., 

ANCOZ 1)61 und der Verbform REX-wa/i-ta-ha (1. P. Sg. Prät., BOR § 8).62 

Da die Pfeiler-Inschrift ins ausgehende 5. Jh. v. Chr. gehört, muß diese Wanderung früher gewesen sein 

– und sie hatte ja schon im 7. Jh. Alanya erreicht. Ansonsten gibt es keine Anhaltspunkte, und vermut-

lich fand die Wanderung von Wettergott-Formeln, sprachlichen Neuerungen und Personennamen auch 

über einen längeren Zeitraum statt. 

Eine mesopotamische Formel, die von den Hethiterkönigen übernommen und kurzzeitig auch bildhaft 

dargestellt wurde, wurde also ins Reichsluwische der hieroglyphischen Königsinschriften übersetzt und 

in den spätluwischen Inschriften weiter tradiert, wo der Gebrauch einigermaßen inflationär wird. Diese 

Version ging auch in Personennamen ein, deren Verbreitung von Kilikien weiter nach Westen an spora-

dischen Belegen auch in griechischen Inschriften verfolgbar ist. In Lykien schließlich wurde die Formel 

in der langen Inschrift des Agora-Pfeilers in Xanthos im späten 5. Jh. v. Chr. wiederaufgenommen: 

Auch an den Wettergott geknüpft, aber nicht mehr ein persönliches Verhältnis des Herrschers zu ihm 

signalisierend, sondern die Legitimation von Herrschaft schlechthin. 
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Trqqas asati: A Lycian Formula with a Long Prehistory 

ABSTRACT: A Mesopotamian formula was taken over by the Hittite kings and, for a short time, also 

represented on seals and a rock relief. It was also translated into the imperial Luwian of the hieroglyphic 

royal inscriptions and reappeared, long after the end of the Hittite empire, in Late Luwian inscriptions in 

varying forms. It is also reflected in personal names, showing diffusion from Cilicia to the west, as doc-

umented later on by scattered attestations in mainly Greek inscriptions. The formula itself was used in 

the long Lycian inscription of the agora-pillar in Xanthos ((TL 44b, 37; late 5th c. BC), no longer beto-

kening a personal relation with the god, however, but royal rule as esteemed by the god. 

KEYWORDS: Hittites, Luwian language, Lycian language, religious legitimation of rulers and rule. 

Trqqas asati: Uzun Ön Tarihi olan Bir Likçe Formül  

ÖZ: Bir Mezopotamya formülü Hitit kralları tarafından da benimsenmiş ve kısa bir süre mühürlerde ve 

bir kaya kabartmasında kullanılmıştır. Bu formül İmparatorluk Luvicesine çevrilerek hiyeroglif yazıyla 

kaleme alınmış kraliyet anıtlarında kullanılmış ve Hitit Krallığı’nın sona ermesinden çok sonra da Luvi-

ce yazıtlarda çeşitli kullanımlarla yeniden ortaya çıkmıştır. Geniş bir coğrafyaya yayılan çoğunlukla 

Yunanca yazıtlardan anlaşıldığı üzere, bu formül ayrıca Kilikya’dan daha batıya yayılan şahıs isimlerini 

oluşturmak için de kullanılmıştır. Formülün kendisi MÖ 5. yüzyılın sonunda Ksanthos agorasındaki Ya-

zıtlı Dikme’de (TL 44b, 37) de karşımıza çıkmaktadır. Burada formülle artık tanrıyla olan kişisel ilişki-

den ziyade krallığa atfedilen değer dile getirilmektedir.   

ANAHTAR SÖZCÜKLER: Hititler, Luvice, Lykce, iktidarın dini meşruiyeti. 
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